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Vorschau 

 
Exkursion: Römerstadt Augusta Raurica 

(Samstag 14. August 2010) 
 
Vor etwa 2000 Jahren gründeten die Römer 
beim heutigen Augst eine Kolonie, die bald 
zu einer Stadt mit etwa 15'000 Einwohnern 
anwuchs. Zahlreiche Ruinen zeugen heute 
noch von ihrer einstigen Bedeutung. Bei 
unserem Rundgang achten wir unter 
anderem auf Pflanzen, die durch die 
Mauerritzen spriessen. Exkursionsleiterin 
Marlu Kühn wird uns aber auch zeigen, dass 
die Archäologen bei ihren Ausgrabungen 
immer wieder auf alte Pflanzenreste 
stossen, die wichtige Hinweise auf das 
Leben in früherer Zeit geben. Wir treffen uns 
im 70er Bus, der um 13.26 Uhr bei der 
Haltestelle Birsfelden Stausee abfährt, oder 
um 13.37 Uhr bei der Bushaltestelle in 
Augst. Die Führung dauert bis gegen 17 
Uhr. Neben gutem Schuhwerk wird eine 
Flasche mit Wasser und Kopfbedeckung 
empfohlen, da es sehr warm werden kann. 
 

 
 
Exkursion: Von Burg über die Rittimatte 

nach Kleinlützel 

(Samstag 4. September 2010) 
 
Anfang September ist der Vogelzug schon 
voll im Gang. Die Rittimatte oberhalb 
Wolschwiller ist einer der besten 
Aussichtspunkte in unserer Region, um 

dieses Naturschauspiel zu bestaunen. Unter 
der Leitung von Heiner Lenzin wandern wir 
von Burg im Leimental nach Kleinlützel, die 
Route misst etwa sieben Kilometer bei ca. 
300 Metern Steigung. Wir besammeln uns 
um 11.10 Uhr bei der Tramhaltestelle 
Schulstrasse, Abfahrt ist 11.16 Uhr, für die 
Hinfahrt benötigen wir ein TNW-Billet von 4 
Zonen. Am späteren Nachmittag fahren wir 
ab Kleinlützel zurück. Benötigt werden 
Wanderschuhe und ein Picnic. Da wir kurz 
die elsässische Grenze überqueren, ist ein 
Ausweis empfehlenswert. 
 
 

Exkursionsberichte 

 
Birs – Grün 80 

(27. März 2010) 
 
Bis zu Beginn des Jahrtausends verlief die 
Birs in einem begradigten Bett und bot für 
uns Naturschützer einen tristen Anblick. In 
den letzten Jahren wurden nun mit grossem 
Aufwand Renaturierungsarbeiten durch-
geführt und der Fluss präsentiert sich heute 
viel abwechslungsreicher, mit einem 
kurvigen Verlauf, Steinbuhnen, Inselchen 
und Weidengebüschen. Eine heile Welt 
also? 20 interessierte Personen treffen sich 
trotz Regen beim Postbrüggli um dazu mehr 
zu erfahren. 
 
Unser Exkursionsleiter Peter Aebersold ist 
Fischer und Ornithologe und kennt die Birs 
wie sonst keiner; er dämpft gleich zu Beginn 
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der Führung unseren Enthusiasmus. Fürs 
Auge sieht es nun zwar viel schöner aus, 
der Fischbestand hat aber bisher kaum 
profitiert. Das umgestaltete Ufer wirkt auch 
für Erholungssuchende viel attraktiver, was 
zu vielen Störungen führt. Die Fische haben 
kaum Versteckmöglichkeiten und Ruhe-
zonen. Gerade die Äsche, früher ein 
typischer Bewohner der Birs, ist besonders 
störungsempfindlich. Zudem ist das Wasser 
durch Umweltgifte wie PCB und Hormone 
belastet, das den Vermehrungserfolg der 
Fische vermindert. Damit die Fischer 
trotzdem etwas zu fangen haben, werden 
nach wie vor viele Forellen ausgesetzt, was 
die noch vorhandene Fischfauna durch-
einander bringt. Andere Arten, die aus 
Fischersicht nicht interessant sind, werden 
nicht gefördert. 
 

 
 
Exkursionsleiter Peter Aebersold begrüsst die 
Teilnehmenden. 
 
Aber selbstverständlich hat die Birs-
renaturierung ihre positive Seiten, gerade für 
Kinder bieten sich viele neue Natur-

erlebnisse. Und der starke Andrang zeigt, 
dass die Bevölkerung naturnahe Ufer 
schätzt und dass weitere Flussabschnitte 
aufgewertet werden sollten. 
 
Mittlerweile hat der Regen aufgehört und die 
Sonne beginnt schon durchzudrücken. Ein 
Gänsesäger kann ausgiebig beim Tauchen 
und bei der Gefiederpflege beobachtet 
werden. Bei der Redingbrücke fliegt eine 
Rauchschwalbe vorbei, für viele von uns die 
erste Beobachtung in diesem Frühling. Beim 
St.Jakob-Viadukt entdecken wir an einem 
Nistkasten ein Turmfalkenpärchen; die 
beiden lassen sich gut durchs Fernrohr 
betrachten und fotografieren. Heimlicher 
verhält sich ein Eichelhäher, der mit 
Nistmaterial im Schnabel unterwegs ist. Fritz 
Liechti gelingt es trotzdem, den Vogel zu 
fotografieren (zu bewundern auf der 
Fotogalerie auf unserer Internetseite 
www.nvvbirsfelden.ch). 
 
Beim Schänzli erfreuen uns die Farben von 
verschiedenen Frühblühern. Gerade nach 
diesem strengen Winter haben wir 
sehnlichst darauf gewartet: Hohlknolliger 
und Festknolliger Lerchensporn, beide rot 
blühend, Blaustern, Gelbe und Weisse 
Buschwindröschen. Auch ein singender 
Zilpzalp ist in Frühlingsstimmung, ebenso 
wie eine Ringeltaube, die bereits auf ihrem 
Nest sitzt. 
 
Den ornithologischen Leckerbissen der 
Exkursion entdecken unsere beiden 
jüngsten Teilnehmer beim Sportplatz St. 
Jakob. In den Ästen einer Gebüschgruppe 
klettert ein weiblicher Kleinspecht. In 
unserer Region gehört eine gehörige Portion 
Glück und ein gutes Auge dazu, diesen 
seltenen Vogel zu finden. 
 
Wesentlich einfacher ist das Beobachten 
dann bei den Weihern der Grün 80, wo die 
Enten und andere Vögel an Besucherströme 
und das mitgebrachte Futter gewöhnt sind. 
Besonders gefallen uns an diesem 
Vormittag fünf Kolbenenten, ihre Farben 
kommen beim nun herrschenden Sonnen-
schein prächtig zur Geltung. Den Abschluss 
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machen wir im Restaurant Seegarten wo wir 
gemeinsam den Durst oder ein kleines 
Hüngerchen stillen. Ein herzliches Danke-
schön an Peter Aebersold für die sehr 
informative und abwechslungsreiche Füh-
rung! 
 

 
 
Ob das Bild gut geworden ist? 
 

 
 

Vogelkonzert in der Hard 

(8. Mai 2010) 
 
Nach einer Woche ohne Sonnenschein zeigt 
sich an diesem Samstagmorgen plötzlich 
blauer Himmel. Dies ist wohl mit ein Grund, 
dass sich trotz der frühen Besammlungszeit 
25 Personen am Waldrand treffen. Damit 
alle optimal von der Führung profitieren 
können, entschliessen wir uns, zwei 
Gruppen zu bilden. 
 
Wir machen ein paar Schritte ins Waldes-

innere und hören eine Weile zu. Das 
Vogelkonzert ist erst mal ein Durcheinander 
von verschiedenen Gesängen und Rufen 
aus dem dichten Blätterwald, alle wild und 
planlos durcheinander. Schrittweise gelingt 
es uns, einzelne Stimmen daraus zu 
isolieren, erst die einfach aufgebauten 
Strophen von Ringeltaube und Kohlmeise, 
dann auch hochkomplizierte Gesänge von 
Amsel und Mönchsgrasmücke. Zum Glück 
zeigen sich auch einige Arten, so dass wir 
ihnen beim Singen auf den Schnabel 
schauen können. Am auffälligsten ist dabei 
der Star, der seine Darbietungen mit 
aufgeregtem Flattern der Flügel unter-
streicht. 
 
Wir kommen tiefer in den Wald und es 
kommen neue Vogelstimmen dazu. Die 
Singdrossel ist einfach zu erkennen, weil sie 
ihre Strophen immer mehrfach vorträgt. 
Auch der Zilpzalp ist gut zu erkennen, 
schliesslich ruft er seinen Namen. Andere 
Gesänge sind schwieriger einzuprägen, zum 
Beispiel diejenigen von Zaunkönig und 
Rotkehlchen; hier hilft nur ständiges 
Wiederholen. 
 
Es ist ein Morgen der Besonderheiten, 
neben den alltäglichen Arten kommen wir 
auch in den Genuss einiger Seltenheiten. 
Gleich zweimal finden wir eine Baumhöhle, 
wo Paare von Mittelspechten ihre Jungen 
mit Futter versorgen. Und wenig später 
hören wir den wohlklingenden Gesang des 
Pirols. Dieser leuchtend gelbe Vogel kommt 
in der Hard nicht alle Jahre vor. Leider hält 
er sich fast ausschliesslich in den obersten 
Ästen vor, und so kriegen wir ihn trotz 
längeren Wartens nicht zu Gesicht. 
 
Ganz ausserordentlich wird es, als wir die 
monotone Strophe des Feldschwirls ver-
nehmen. Das Waldesinnere entspricht nicht 
seinem bevorzugten Brutbiotop – er lebt 
normalerweise in offener Landschaft – somit 
muss es sich hier um einen Gast auf dem 
Durchzug handeln. Dasselbe lässt sich auch 
für ein Neuntöter-Weibchen sagen, dass die 
Gruppe Örni in den obersten Zweigen einer 
noch kahlen Eiche entdeckt. Dieser Vogel 
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lebt normalerweise in Hecken im Kulturland. 
Ohne Zweifel ist er hier erst am frühen 
Morgen nach einer nächtlichen Zugetappe 
gelandet um Kräfte für den Weiterzug zu 
sammeln. Um Zugvögel handelt sich auch 
bei den drei Wespenbussarten, die von 
Gruppe Marlu gegen Ende der Führung 
beobachtet wird. 
 
Bei so vielen schönen und seltenen 
Beobachtungen vergeht die Zeit sehr rasch, 
und wir müssen uns beeilen, um auf die 
verabredete Zeit zurück am Waldrand zu 
sein. Bei einem Getränk im Restaurant Hard 
lassen wir den Morgen gemütlich 
ausklingen. 
 
 

Nistkastenanlage Hardwald 

 
Nach zwei schlechten Brutjahren haben die 
Meisen in diesem Jahr wieder erfolgreich 
gebrütet. Es flogen 2145 (473) Jungvögel 
aus, davon waren 1137 (254) Blau- und 985 
(219) Kohlmeisen. Zusätzlich haben noch 2 
Kleiber- und 1 Rotkehlen-Pärchen gebrütet. 
Die durchschnittliche Belegung stieg auf 
gute 63.27 Prozent (30.2%). Von 373 
Nistkästen waren 236 (112) Kästen belegt. 
Gegenüber dem Vorjahr hat sich die 
Belegung mehr als verdoppelt. 
 
Auf Ende der Brutsaison treten Rita und 
Toni Lenz als Nistkastenbetreuer zurück. 
Toni Lenz gehört zu den Gründungs-
mitgliedern des Nistkastenparks im 
Hardwald und war aktiv am Aufbau er 
Anlage beteiligt. Der Vorstand bedankt sich 
bei den beiden für langjährige, 
hervorragende Betreuung. Als Nachfolger 
konnte Förster Mattiu Cathomen gewonnen 
werden. Wir heissen ihn im Kreise der 
NistkastenbetreuerInnen willkommen und 

wünschen ihm viele schöne Stunden bei der 
Nistkastenbetreuung. 
 
 

Vogelbeobachtungen 

 
Auch in diesem Frühjahr haben konnten in 
Birsfelden wieder ein paar ornithologische 
Raritäten gesichtet werden. Hier einige 
Beispiele: 
• Am 1. Mai sang eine Nachtigall im 

Biotop bei der Schleuse, gehört von 
Georges Preiswerk. 

• Am Abend des 5. Mai überflog ein 
Schwarzstorch die Kraftwerksinsel, 
beobachtet von Sandy Kohl. 

• Am 12. Juni sah Georges Preiswerk am 
Birskopf ein Gänsesägerweibchen mit 
11 Jungen, und am folgenden Tag beim 
Kraftwerk ein Paar Mittelmeermöwen mit 
3 Jungen. 

• Am 15. Juni sah derselbe Beobachter 
beim Stausee einen Seidenreiher, der 
rheinabwärts flog. 

Haben Sie auch spannende Beobachtungen 
gemacht? Wir drucken sie hier gerne ab; 
Meldung bitte an Örni Akeret, 
Wanderstrasse 131, 4054 Basel, 
oerni.akeret@bluemail.ch. 
 
 

Zum Gedenken 

 
Am 17. Juni mussten wir vom Tod von Anni 
Herzig Kenntnis nehmen. Noch im April war 
sie Gast bei einem unserer Vereinshocks 
und nichts deutete darauf hin, dass es das 
letzte mal gewesen sein sollte. Wir werden 
ihre warmherzige und freundliche Art 
vermissen und möchten Eugen Herzig 
unsere tiefe Anteilnahme ausdrücken. 
 

 
 
 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 
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